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Der aus t e i l t e  nach
seiner Flucht aus Westdeutschland m it, daß die Nichtzulassung 
seines Sohnes sun fitwdium sowie ständige Sohvrieri keiten 1» 
lnnerdeutsehen Reiseverkehr ibn zur Flucht veranlaßt hätten*

Dar Arzt vom
flü ch tete , da seine Tochter nicht susa Studium Büge­

ln  sasa wurde*

Bei den i«  Heinrich—H ertz-Institut beschäftigten
und wurde duxch die

Beseitigung ron Unzufriedenheit ln  flnhoB lellen  Fragen und 
durch Klärung Ihrer w issenschaftlichen Perspektive die Republik­
flucht verhindert*

1e Boreloh der Luftfahrtindustrie begtgud bei einigen sir tach afto -  
funktien&ren das Bestreben, iSlnzelvertxäge von SU-tfpezialisten  
su kündigen, wao su Unsicherheit und Unzufriedenheit unter 
diesen Kräften, besonders ln  Industriewerk Karl-Uarr-Stadt, 
führte. In Zusaooenarbeit mit de« ZK der Partei konnten diese 
Maßnahmen verhindert werden, wodurch ca« 2© — 3o Angehörige der 
In te lligen z  der DDR erhalten blieben*

Unzufriedenheit lö s t  unter dlssensehaftlern und AjogehSrigen der 
technischen In te llig en z  auch das Verfahren zur Genehmigung von 
Helsen ln  befreundete Länder sowie zu Tagungen nach West­
deutschland ans* Dabei i s t  es jedoch nicht die Tatsache der 
Genehmigungen solcher Helsen an s ich , sondern vielmehr die 
bürokratische Arbeitsweise der verantwortlichen Organe und die 
zum T eil unterschiedliche Handhabung des Verfahrens, die 
Unwillen bei diesen Persor.enkreisen hervorruft,
Z*B* wurde &ltte J u li 196c vom V&B Zelß/Jesau bsl der WB die  
Genehmigung einer Heise des

zur Teilnahme an der Physikertagung la  
beantragt•

Die vom Zentralen Amt für Forschung und Technik befürwortete 
Reise s c / l l t c  ara 15.1o.6e beginnen. Hachde® am 13*1o*6e noch 
keine Genehmigung vorlag, h ie lt  beim Sekretariat
des

Rückfrage* Babel wurde ihm vom persönlichen Referenten
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